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(54) Vorrichtung zum Reinigen der Oberfläche von zylindrischen Körpern, wie Walzen oder
Rollen

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Rei-
nigen der Oberfläche (M) von zylindrischen Körpern,
wie Walzen (W) oder Rollen, die sich vielseitig einsetzen
lässt und mit der sich zylindrische Körper mit deutlich
verringerter Gefahr einer Verschmutzung der Umge-
bung durch das Reinigungsfluid reinigen lassen. Zu die-
sem Zweck ist die Vorrichtung (1) erfindungsdungsge-
mäß mit mindestens einer Düse (7,10) zum Ausbringen
von Reinigungsfluid auf die zu reinigende Oberfläche
(M), mit einem auf die zu reinigende Oberfläche (M) auf-
setzbaren Gehäuse (2), dessen Länge (LG) mindestens
einem Teil der Länge (LW) des zylindrischen Körpers
entspricht und das eine Austrittsöffnung (11) aufweist,
durch die von der Düse (7,10) ausgebrachtes Reini-
gungsfluid auf die zu reinigende Oberfläche (M) trifft,
wobei das Gehäuse (2) im Bereich der Austrittsöffnung
(11) derart an die Form des zylindrischen Körpers an-
gepasst ist, dass das Gehäuse (2) im auf den zylindri-
schen Körper aufgesetzten Zustand mit diesem Bereich
bündig und in radialer Richtung abhebbar auf der zu rei-
nigenden Oberfläche (M) sitzt, und mit mindestens ei-
nem Absaugelement (12,13) zum Absaugen von im Rei-
nigungsbetrieb auf die zu reinigende Oberfläche (M)
treffendem Reinigungsfluid, wobei die Absaugöffnung
(14,15) des Absaugelements (12,13) benachbart zur
Austrittsöffnung (11) des Gehäuses (2) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Reinigen der Oberfläche von zylindrischen Körpern, wie
Walzen oder Rollen. Vorrichtungen dieser Art werden
beispielsweise eingesetzt, um Rückstände zu entfer-
nen, die bei der Verarbeitung von Blechen oder Bändern
auf der Oberfläche von Walzen oder Rollen zurückblei-
ben. Bei diesen Rückständen kann es sich beispielswei-
se um Zunder oder metallische Partikel handeln, die fest
auf der Oberfläche der jeweiligen Rolle oder Walze haf-
ten. Derartige Rückstände fallen typischerweise bei der
verformenden Verarbeitung von Metallblechen oder
-bändern an. Ebenso kann es sich bei den Rückständen
jedoch auch um fest auf der jeweiligen Oberfläche haf-
tende Lackpartikel oder vergleichbare Stoffe handeln,
die bei der Beschichtung von Blechen oder Bändern an-
fallen.
[0002] Eine Vorrichtung der voranstehend genannten
Art ist beispielsweise aus der DE 198 48 174 A1 be-
kannt. Die bekannte Vorrichtung ist zum Reinigen von
Walzen/und oder Rollen in Bandgießanlagen, Walzwer-
ken oder vergleichbaren Bandprozesslinien bestimmt.
Zu diesem Zweck weist die bekannte Vorrichtung Düsen
auf, die an sich längs der zu reinigenden Walzen er-
streckenden Führungen linear verschiebbar gehalten
sind. Der Abstand zwischen der Reinigungsdüse und
der zu reinigenden Walze ist dabei den jeweiligen Be-
triebsanforderungen entsprechend einstellbar. Darüber
hinaus kann die Traversiergeschwindigkeit, mit der die
Düse entlang der Walze bewegt wird, in Abhängigkeit
von der Geschwindigkeit geregelt werden, mit der das
Band jeweils die zu reinigenden Walzen passiert.
[0003] Eine andere Vorrichtung zum Reinigen von
Umlenkrollen, die von einem aus einem Walzwerk aus-
tretenden Walzgerüst durchlaufen werden, bevor die-
ses aufgehaspelt wird, ist aus der JP 06-106213 A be-
kannt. Auch diese bekannte Vorrichtung weist eine Dü-
se auf, die entlang der jeweils zu reinigenden Rolle be-
wegt werden kann. Von der Düse wird ein Reinigungs-
fluidstrahl auf die Rolle gerichtet, dessen Druck und
Ausrichtung so gewählt ist, dass die auf der Rolle haf-
tenden Verunreinigungen abgeschält werden.
[0004] Mit den in der JP 06-106213 A beschriebenen
hinsichtlich ihrer Anordnung und Funktion vergleichbare
Umlenkrollen sind üblicherweise am Auslauf von Anla-
gen angeordnet, in denen ein Stahlband mit Lack oder
einer anderen Beschichtung versehen wird. Dabei wei-
sen die Rollen in der Regel eine Gummierung oder ei-
nen aus einem ähnlich elastischen Material bestehen-
den Mantel auf. Um die oft stark klebenden Beschich-
tungspartikel von dessen Oberfläche zu entfernen,
müssen Lösungsmittel eingesetzt werden.
[0005] Problematisch bei den voranstehend erläuter-
ten Vorrichtungen ist jeweils, dass der von ihnen aus-
gebrachte Fluidstrahl frei in die Umgebung tritt, nach-
dem er auf die zu reinigende Oberfläche getroffen ist.
Auf diese Weise können sich das Fluid und die von ihm

mitgenommenen, von der zu reinigenden Oberfläche je-
weils abgetrennten Partikel frei in der Umgebung des
jeweils zu reinigenden zylindrischen Körpers frei vertei-
len. Besonders problematisch erweist sich dies, wenn
sich das Reinigungsfluid mit auf dem Körper haftenden
Schmierstoffrückständen vermischt oder es sich bei
dem Fluid um ein Lösungsmittel handelt.
[0006] Ausgehend von dem voranstehend erläuterten
Stand der Technik bestand die Aufgabe der Erfindung
darin, eine Vorrichtung zu schaffen, die sich vielseitig
einsetzen lässt und mit der sich zylindrische Körper mit
deutlich verringerter Gefahr einer Verschmutzung der
Umgebung durch das Reinigungsfluid reinigen lassen.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
eine Vorrichtung zum Reinigen der Oberfläche von zy-
lindrischen Körpern, wie Walzen oder Rollen, gelöst, die
mit mindestens einer Düse zum Ausbringen von Reini-
gungsfluid auf die zu reinigende Oberfläche, mit einem
auf die zu reinigende Oberfläche aufsetzbaren Gehäu-
se, dessen Länge mindestens einem Teil der Länge des
zylindrischen Körpers entspricht und das eine Austritts-
öffnung aufweist, durch die von der Düse ausgebrach-
tes Reinigungsfluid auf die zu reinigende Oberfläche
trifft, wobei das Gehäuse im Bereich der Austrittsöff-
nung derart an die Form des zylindrischen Körpers an-
gepasst ist, dass das Gehäuse im auf den zylindrischen
Körper aufgesetzten Zustand mit diesem Bereich bün-
dig und in radialer Richtung abhebbar auf der zu reini-
genden Oberfläche sitzt, und mit mindestens einem Ab-
saugelement zum Absaugen von im Reinigungsbetrieb
auf die zu reinigende Oberfläche treffendem Reini-
gungsfluid ausgestattet ist, wobei die Absaugöffnung
des Absaugelements benachbart zur Austrittsöffnung
des Gehäuses angeordnet ist.
[0008] Die erfindungsgemäße Vorrichtung weist ein
Gehäuse auf, das sich im Bereich seiner Austrittsöff-
nung bündig auf die zu reinigende Oberfläche aufsetzen
lässt. Dabei wird das Gehäuse nicht fest auf die betref-
fende Oberfläche gedrückt, sondern kann angehoben
werden. Auf diese Weise wird erreicht, dass der auf die
zu reinigende Oberfläche treffende Fluidstrahl sich im
Bereich der Ränder der Austrittsöffnung staut, so dass
das Gehäuse von der sich stauenden Flüssigkeit leicht
angehoben wird. Der auf diese Weise zwischen Gehäu-
se und zu reinigender Oberfläche gepresste Flüssig-
keitsfilm verhindert, dass die Oberfläche in Folge einer
zwischen Gehäuse und Oberfläche während des Reini-
gens erfolgenden Relativbewegung beschädigt wird.
Stattdessen lässt sich das Gehäuse im Wesentlichen
berührungslos über die zu reinigende Fläche bewegen.
Besonders günstig erweist sich dies, wenn mit der er-
findungsgemäßen Vorrichtung Walzen oder Rollen ge-
reinigt werden, die sich während des Reinigungsvor-
gangs um ihre Drehachse drehen. Die Stärke des Flüs-
sigkeitsfilms lässt sich dabei problemlos über die Kraft
einstellen, mit der das Gehäuse in Richtung der zu be-
arbeitenden Oberfläche belastet ist.
[0009] Indem gleichzeitig im Bereich der Austrittsöff-
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nungen die Absaugöffnungen von Absaugelementen
angeordnet sind, ist sichergestellt, dass es zu keinem
Austrag von übermäßigen Reinigungsfluidmengen aus
dem Gehäuse kommt. Stattdessen wird mittels des Ab-
saugelements die weitaus überwiegende Menge an
Reinigungsfluid aus dem Gehäuse abgeführt. Die Erfin-
dung ermöglicht auf diese Weise den kontrollierten Ab-
transport des Reinigungsfluids. Die freie Verteilung von
fein zerstäubten Fluidnebeln ist bei einer erfindungsge-
mäßen Vorrichtung sicher unterbunden. So lassen sich
mit einer erfindungsgemäßen Vorrichtung gefahrlos
auch Lösungsmittel zum Reinigen einsetzen.
[0010] Eine besonders einfach zu fertigende Kon-
struktion einer erfindungsgemäßen Vorrichtung ergibt
sich, wenn das Absaugelement als Rohr ausgebildet ist,
das die Austrittsöffnung seitlich mindestens abschnitts-
weise begrenzt.
[0011] Ebenfalls im Hinblick auf die Einfachheit der
Herstellung und die vielseitige Verwendbarkeit ist es
günstig, wenn die Austrittsöffnung der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung rechteckförmig ausgebildet ist. In die-
sem Fall lässt sich das Absaugelement problemlos so
ausrichten, dass es bei auf den zylindrischen Körper
aufgesetztem Gehäuse achsparallel zu dessen Längs-
achse ausgerichtet ist. Dies erweist sich dann als be-
sonders zweckmäßig, wenn sich der zu reinigende Zy-
linderkörper während des Reinigungsvorgangs dreht
und ein Absaugelement auf der in Drehrichtung liegen-
den einen Seite und ein anderes Absaugelement auf der
gegenüberliegenden Seite der Austrittsöffnung ange-
ordnet ist.
[0012] Eine weitere besonders praxisgerechte Aus-
gestaltung der Erfindung ist dadurch gekennzeichnet,
dass der Rand der Austrittsöffnung mindestens ab-
schnittsweise durch zum Gehäuseinnern gebogene
Strömungselemente gebildet ist. Diese Strömungsele-
mente unterstützen das Aufstauen der Reinigungsflüs-
sigkeit im Randbereich der Austrittsöffnung, so dass der
gewünschte "Aquaplaning-Effekt", durch den das Ge-
häuse auf einem Flüssigkeitsfilm aufschwimmt, beson-
ders sicher eintritt. Bei solchen Ausgestaltungen der Er-
findung, bei denen die Absaugelemente rohrförmig aus-
gebildet sind, lassen sich die Strömungselemente
zweckmäßigerweise durch diese Absaugelemente her-
stellen.
[0013] Eine weitere, die Sicherheit des Abtransports
der Reinigungsflüssigkeit aus dem Gehäuse zusätzlich
verbessernde Ausgestaltung der Erfindung ist dadurch
gekennzeichnet, dass das Gehäuse in dem Bereich der
Austrittsöffnung, der dem Umfang des zylindrischen
Körpers folgt, eine Dichtung trägt, die im auf den zylin-
drischen Körper aufgesetzten Zustand dicht an diesem
anliegt. Die Dichtung ist dabei bevorzugt so ausgestal-
tet, dass sie unabhängig vom jeweiligen Außendurch-
messer der zu reinigenden zylindrischen Körper dichtet.
Auf diese Weise können mit ein und derselben erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung zylindrische Körper mit un-
terschiedlichen Durchmessern problemlos gereinigt

werden.
[0014] Die Wirksamkeit des von der Düse ausge-
brachten Fluidstrahls lässt sich dadurch optimieren,
dass der von der Düse abgegebene Strahl bei auf den
zylindrischen Körper aufgesetztem Gehäuse unter ei-
nem flachen Winkel auf die zu reinigende Oberfläche
des zylindrischen Körpers gerichtet ist.
[0015] Grundsätzlich ist es möglich, Schlitzstrahldü-
sen oder vergleichbare Düsen mit sich über einen be-
stimmten Längenabschnitt erstreckenden Düsenöff-
nungen zu verwenden. Insbesondere dann, wenn das
Reinigungsfluid mit höherem Druck ausgebracht wer-
den soll, erweist es sich jedoch als günstig, mehrere ein-
zelne Düsen in dem Gehäuse anzuordnen. Dabei kann
eine gute Abdeckung der zu reinigenden Oberfläche mit
den von den einzelnen Düsen ausgebrachten Strahlen
dadurch erreicht werden, dass eine Gruppe der Düsen
einen in eine erste Richtung und die andere Gruppe von
Düsen einen in eine andere Richtung gerichteten Strahl
abgeben. Insbesondere dann, wenn die Austrittsöff-
nung rechtwinklig ausgebildet ist, lässt sich eine beson-
ders wirksame Reinigung in diesem Fall dann erzielen,
wenn die von den Düsen der einen Gruppe abgegebe-
nen Strahlen in Richtung eines auf der einen Seite der
Austrittsöffnung angeordneten Absaugelements gerich-
tet sind und die von den Düsen der anderen Gruppe ab-
gegebenen Strahlen in Richtung eines auf der gegen-
überliegenden Seite der Austrittsöffnung angeordneten
Absaugelements gerichtet sind.
[0016] Um möglichst vielseitig eingesetzt werden zu
können, ist die Länge des Gehäuses einer erfindungs-
gemäßen Vorrichtung bevorzugt jeweils nur auf einen
Teilabschnitt der Länge des zu reinigenden zylindri-
schen Körpers beschränkt. Die Vorrichtung lässt sich
dann längs des Körpers bewegen, um dessen gesamte
Oberfläche zu erfassen. Zu diesem Zweck kann die er-
findungsgemäße Vorrichtung mit einer Führung ausge-
stattet sein, an der das Gehäuse verschiebbar gelagert
ist. Entlang dieser Führung kann das Gehäuse manuell
oder motorisch angetrieben längs des zu reinigenden
Zylinderkörpers bewegt werden. Im Hinblick auf die viel-
fältige Verwendbarkeit der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung besonders vorteilhaft ist es dabei, wenn die Füh-
rung eine Halterung zum lösbaren Befestigen an einer
Lagerung für den zu reinigenden Körper aufweist. Dies
ermöglicht es, die erfindungsgemäße Vorrichtung als
mobile Einheit an vielen verschiedenen Stellen einzu-
setzen, ohne dass es dazu aufwändiger Umbauten be-
darf.
[0017] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeichnung nä-
her erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Vorrichtung zum Reinigen von Walzen in
einem Querschnitt;

Fig. 2 die Vorrichtung gemäß Fig. 1 in einem Längs-
schnitt;
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Fig. 3 die Vorrichtung gemäß Fig. 1 und 2 in Betriebs-
stellung in einer ersten seitlichen Ansicht;

Fig. 4 die Vorrichtung gemäß Fig. 1 und 2 in Betriebs-
stellung in einer zweiten seitlichen Ansicht.

[0018] Die Vorrichtung 1 zum Reinigen von Walzen W
weist ein Gehäuse 2 auf, das eine im Querschnitt im We-
sentlichen dreieckige, spitzdachartige Form aufweist.
Die Länge LG des Gehäuses 2 entspricht einem Bruch-
teil der Länge LW der zu reinigenden Walzen W.
[0019] Im zwischen den Längswänden 3,4 des Ge-
häuses 2 eingeschlossenen Zwickel 5 ist ein Verteiler-
rohr 6 montiert, das paarweise angeordnete Düsen
7,8,9,10 mit Reinigungsfluid versorgt. Das Verteilerrohr
6 ist über eine Versorgungsleitung 6a mit einer nicht dar-
gestellten Fluidversorgung verbunden, die es mit dem
unter einem hohen Druck stehenden Reinigungsfluid
speist.
[0020] Auf der dem Zwickel 5 gegenüberliegenden
Seite des Gehäuses 2 ist eine Austrittsöffnung 11 aus-
gebildet. Die Austrittsöffnung 11 weist eine im Wesent-
lichen rechtwinklige, in Längsrichtung des Gehäuses 2
sich erstreckende Form auf. Ihre Längsseiten sind be-
grenzt durch rohrförmige Absaugelemente 12,13, die
von den Längswänden 3,4 des Gehäuses 2 getragen
werden. Die schlitzförmig sich ebenfalls in Längsrich-
tung erstreckenden Absaugöffnungen 14,15 der rohr-
förmigen Absaugelemente 12,13 sind zur Absaugöff-
nung 11 gerichtet.
[0021] Die Absaugelemente 12,13 weisen eine kreis-
runde Querschnittsform auf. Auf diese Weise bilden sie
insbesondere im Bereich ihrer vom Zwickel 5 abge-
wandten, unterhalb der Absaugöffnung liegenden Ab-
schnitte Strömungselemente 16,17 aus, die in Richtung
des Innenraums des Gehäuses 2 gebogen ausgeführt
sind. Die Absaugelemente 12,13 sind über eine Ab-
saugleitung 12a an eine nicht dargestellte Absaugein-
richtung angeschlossen, die in die Absaugelemente
12,13 eintretendes Reinigungsfluid absaugt und einer
Aufbereitung zuführt.
[0022] Die vom Verteilerrohr 6 versorgten Düsen
7,8,9 sind derart ausgerichtet, dass der von ihnen je-
weils ausgebrachte Fluidstrahl F1 jeweils annähernd
parallel zur Seitenwand 2 ausgerichtet in einem flachen
Winkel durch die Austrittsöffnung 11 tritt. Die den Düsen
7,8,9 jeweils zugeordneten Düsen, von denen in den Fi-
guren nur die der Düse 7 zugeordnete Düse 10 zu er-
kennen ist, sind in entsprechender Weise so ausgerich-
tet, dass der von ihnen jeweils ausgebrachte Fluidstrahl
F2 parallel zur Seitenwand 3 verläuft und in einer vom
Fluidstrahl F1 abgewandten Richtung ebenfalls unter ei-
nem flachen Winkel durch die Austrittsöffnung 11 tritt.
[0023] An den kurzen Seiten des Gehäuses 2 ist die
Austrittsöffnung 11 durch die das Gehäuse an diesen
kurzen Seiten abschließenden Wände 18,19 begrenzt.
Diese Wände 18,19 weisen an ihrem der Austrittsöff-
nung 11 zugeordneten Rand jeweils eine sich über die

Breite der Austrittsöffnung 11 erstreckende, kreisseg-
mentförmige Ausnehmung 20 auf, deren Radius r dem
Außenradius der zu reinigenden Walzen W angepasst
ist. Am Rand der Ausnehmungen 20 verläuft eine Lip-
pendichtung 21, die bei auf die zu reinigende Walze W
aufgesetztem Gehäuse 2 dicht an der Walzenoberflä-
che WO anliegt.
[0024] Auf seinem First trägt das Gehäuse 2 eine
Führungsbuchse 22, deren Durchgangsöffnung 22a
quer zur Längserstreckung des Gehäuses 2 ausgerich-
tet ist. Durch die Durchgangsöffnung 22a der Führungs-
buchse 22 ist eine stangenförmige, geradlinig ausgebil-
dete Führung 23 geführt. Die Lagerung der Führungs-
buchse 22 auf der Führung 23 ist dabei so ausgebildet,
dass das Gehäuse 2 mit den in ihm montierten Elemen-
ten manuell in einer linear verlaufenden Bewegung ent-
lang der Führung 23 bewegt werden kann.
[0025] An ihren beiden Enden ist die Führung 23 je-
weils mit einer Halterung 24,25 verkoppelt. Die Halte-
rungen 24,25 weisen jeweils einen an die Führung 23
angekoppelten Halteabschnitt und einen von diesem
rechtwinklig abgekröpften Stützabschnitt auf. Auf diese
Weise bilden die Führung 23 und die Halterungen 24,25
einen Bügel, dessen freie Enden 26,27 hülsenartig hohl
ausgebildet sind.
[0026] Zur Befestigung der Vorrichtung 1 an der zu
reinigenden Walze W werden diese freien Enden 26,27
auf Dorne 28,29 gesetzt, die vertikal ausgerichtet auf
den Gehäusen der Walzenlager 30,31 vorgesehen sind.
Mittels einer Klemmschraube 32 werden die Halterun-
gen dann fest mit den Dornen 28,29 verspannt, so dass
die Führung 23 achsparallel zur Drehachse der Walze
W ausgerichtet und in einer durch die Drehachse der
Walze W verlaufenden Vertikalebene oberhalb der Wal-
ze W positioniert ist.
[0027] In diesem Zustand sitzt das Gehäuse 2 mit sei-
nen die Austrittsöffnung 11 an den Längsseiten abgren-
zenden rohrförmigen Absaugelementen 12,13 bündig
auf der zu reinigenden Oberfläche M der Walze W auf.
Dabei besteht zwischen der Führung 23 und der Füh-
rungsbuchse 22 soviel Spiel, dass das Gehäuse 2 um
einen geringen Betrag in vertikaler Richtung angehoben
werden kann. An den kurzen Seiten ist das Gehäuse 2
durch die Lippendichtungen 21 gegenüber der Umge-
bung abgedichtet.
[0028] Die Breite der Austrittsöffnung 11, die Anord-
nung der rohrförmigen Absaugelemente 12,13 und die
Ausnehmungen 20 an den kurzen Seiten des Gehäuses
2 mit den an ihrem Rand angeordneten Lippendichtun-
gen 21 sind so bemessen, dass sich das Gehäuse 2 auf
Walzen W mit unterschiedlichen Durchmessern aufset-
zen lässt und dennoch jeweils ein bündiger Sitz mit si-
cher dichtenden Lippendichtungen 21 gewährleistet ist.
[0029] Unter die Walze W wird eine Wanne 33 ge-
stellt, die von der Walze W während des Reinigungsbe-
triebs heruntertropfendes Reinigungsfluid auffängt und
zu der nicht dargestellten Aufbereitungseinrichtung lei-
tet.
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[0030] Zum Reinigen der sich während des Reini-
gungsprozesses langsam drehenden Walze W wird das
Gehäuse auf die Oberfläche der jeweiligen Walze W ge-
setzt. Über die Versorgungsleitung 6a wird dann unter
Druck stehendes Reinigungsfluid, bei dem es sich bei-
spielsweise um ein Lösungsmittel oder Wasser handelt,
dem Verteilerrohr 6 zugeführt und an die Düsen 7-10
abgegeben. Der Winkel, unter dem die Düsen 7-10 ih-
ren Fluidstrahl F1,F2 jeweils abgeben, ist dabei so ge-
wählt, dass die Fluidstrahlen F1,F2 in einem flachen,
schneidenden Winkel direkt vor den Absaugöffnungen
14,15 der Absaugelemente 12,13 auf die Oberfläche M
treffen. Die von den Fluidstrahlen F1,F2 von der Ober-
fläche M abgelösten Verschmutzungen werden direkt
nach dem Auftreffen der Fluidstrahlen F1,F2 über die
Absaugelemente 12,13 abgesaugt und über die Ab-
saugleitung 12a einer Aufbereitung zugeführt.
[0031] Da der Auftreffbereich der Fluidstrahlen F1,F2
nahe den Absaugelementen 12,13 gelegen ist, schießt
das auf die Oberfläche M treffende Fluid mit hoher Strö-
mungsgeschwindigkeit in Richtung der an den Absaug-
elementen 12,13 jeweils ausgebildeten Strömungsele-
mente 16,17. Infolgedessen bildet sich an den Strö-
mungselementen 16,17 ein Fluidstau, auf dem das Ge-
häuse 2 aufschwimmt. Zwischen dem Gehäuse 2 und
der Oberfläche M der Walze W bildet sich so ein dünner
Fluidfilm, durch den sichergestellt ist, dass das Gehäu-
se 2 während der Bearbeitung die Oberfläche M nicht
direkt berührt. Auf diese Weise ist sichergestellt, dass
es trotz der Relativbewegungen zwischen dem längs
der Walze W verschobenen Gehäuse 2 und der sich
währenddessen zusätzlich drehenden Walze W zu kei-
ner Beschädigung der Oberfläche M kommt. Gleichzei-
tig stellt der auf der Oberfläche M zurückbleibende
Fluidfilm sicher, dass das Gehäuse 2 mit den in ihm
montierten Elementen bei geringster Reibung mit mini-
malem Kraftaufwand per Hand längs der Führung 23
über die Oberfläche M bewegt werden kann, um eine
gleichmäßige Reinigung der Oberfläche M der jeweili-
gen Walze W zu erzielen.

BEZUGSZEICHEN

[0032]

1 Vorrichtung zum Reinigen von Walzen
2 Gehäuse
3,4 Längswände des Gehäuses 2
5 Zwickel
6 Verteilerrohr
6a Versorgungsleitung
7-10 Düsen
11 Austrittsöffnung
12,13 Absaugelemente
12a Absaugleitung
14,15 Absaugöffnungen
16,17 Strömungselemente
18,19 seitliche Wände

20 Ausnehmung
21 Lippendichtung
22 Führungsbuchse
22a Durchgangsöffnung der Führungsbuchse 22
23 Führung
24,25 Halterungen
26,27 freie Enden der Halterungen 24,25
28,29 Dorne
30,31 Walzenlager
32 Klemmschraube
33 Wanne
F1,F2 Fluidstrahlen
LG Länge des Gehäuses 2
LW Länge der zu reinigenden Walzen W
M Oberfläche der Walzen W
r Radius der Ausnehmung
W Walzen

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Reinigen der Oberfläche (M) von
zylindrischen Körpern, wie Walzen (W) oder Rollen,

- mit mindestens einer Düse (7-10) zum Ausbrin-
gen von Reinigungsfluid auf die zu reinigende
Oberfläche (M),

- mit einem auf die zu reinigende Oberfläche (M)
aufsetzbaren Gehäuse (2), dessen Länge (LG)
mindestens einem Teil der Länge (LW) des zy-
lindrischen Körpers entspricht und das eine
Austrittsöffnung (11) aufweist, durch die von
der Düse (7-10) ausgebrachtes Reinigungs-
fluid auf die zu reinigende Oberfläche (M) trifft,
wobei das Gehäuse (2) im Bereich der Aus-
trittsöffnung (11) derart an die Form des zylin-
drischen Körpers angepasst ist, dass das Ge-
häuse (2) im auf den zylindrischen Körper auf-
gesetzten Zustand mit diesem Bereich bündig
und in radialer Richtung abhebbar auf der zu
reinigenden Oberfläche (M) sitzt, und

- mit mindestens einem Absaugelement (12,13)
zum Absaugen von im Reinigungsbetrieb auf
die zu reinigende Oberfläche (M) treffendem
Reinigungsfluid, wobei die Absaugöffnung
(14,15) des Absaugelements (12,13) benach-
bart zur Austrittsöffnung (11) des Gehäuses (2)
angeordnet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Absaugelement (12,13) als
Rohr ausgebildet ist, das die Austrittsöffnung (11)
seitlich mindestens abschnittsweise begrenzt.

3. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Austrittsöff-
nung (11) rechteckförmig ausgebildet ist.
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4. Vorrichtung nach den Ansprüchen 2 und 3, da-
durch gekennzeichnet, dass sich das Absaugele-
ment (12,13) im auf den zylindrischen Körper auf-
gesetzten Zustand achsparallel zu dessen Längs-
achse erstreckt.

5. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rand der
Austrittsöffnung (11) mindestens abschnittsweise
durch zum Gehäuseinnern gebogene Strömungs-
elemente (16,17) gebildet ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5 und einem der An-
sprüche 3 oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass
die Strömungselemente (16,17) durch die Absaug-
elemente (12,13) gebildet sind.

7. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (2)
in dem Bereich der Austrittsöffnung (11), der dem
Umfang des zylindrischen Körpers folgt, eine Dich-
tung (21) trägt, die im auf den zylindrischen Körper
aufgesetzten Zustand dicht an diesem anliegt.

8. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der von der Düse
(7-10) abgegebene Strahl (F1,F2) bei auf den zy-
lindrischen Körper aufgesetztem Gehäuse (2) unter
einem flachen Winkel auf die zu reinigende Ober-
fläche (M) des zylindrischen Körpers gerichtet ist.

9. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass mehrere Düsen
(7-10) in dem Gehäuse (2) angeordnet sind.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Gruppe der Düsen
(7-9) einen in eine erste Richtung gerichteten Strahl
(F1) und die andere Gruppe von Düsen (10) einen
in eine andere Richtung gerichteten Strahl (F2) ab-
geben.

11. Vorrichtung nach den Ansprüchen 4 und 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die von den Dü-
sen (7-9) der einen Gruppe abgegebenen Strahlen
(F1) in Richtung eines auf der einen Seite der Aus-
trittsöffnung (11) angeordneten Absaugelements
(12) gerichtet sind und die von den Düsen (10) der
anderen Gruppe abgegebenen Strahlen (F2) in
Richtung eines auf der gegenüberliegenden Seite
der Austrittsöffnung (11) angeordneten Absaugele-
ments (13) gerichtet sind.

12. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-

sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (2)
an einer Führung (23) verschiebbar gelagert ist.

13. Vorrichtung nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass die Länge der Führung (23)
mindestens gleich der Länge (LW) des zu reinigen-
den zylindrischen Körpers ist.

14. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Führung (23)
eine Halterung (24,25) zum lösbaren Befestigen an
einer Lagerung (30,31) für den zu reinigenden Kör-
per aufweist.
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